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Nr. 5 | Veihinschrift (schwarzer'Marmor'
aus Narnur, sog. Kohlenkalk)
Datenbank ID:4
Inv.-Nr.:400

Galste¡er 1975 Nr.4
AO:Kö1n RGM
FO: Köln; St. Pantaleon, 1891. Gefunden bei Restaurie-

rungsarbeiten,,,oft-enbar ein Srück des zersägten Sockels eines

Götterdenkmals, für dessen Außtellung die Dekurionen den

Platz geschenkt haben" (Klinkenberg 1906, 264).

Maße: 104,5 cm x 82 cm x 8,5 cm

GemhmteTäGl wohl von dem Sockel einer Statue desApollo.

Linke untere Ecke und unteres Drittel der Platte abgebrochen

und wieder angeklebt.

Apollini / C(aius)Aurelius C(aí) I(bertus) / Wrus

negotiator / Britannicianus / moritex d(ono) d(edit) / l(oco)

d (ato) d (eueto) d (ecurionum)

Dem Apollo gab C. Aurelius Verus, Freigelassener des

Caius, Britannienhändler und Moritex, diesen Stein

als Geschenk. Der Platz wurde ihm durch Dekret des

Dekurionenrates zugewiesen.

C. Aurelius Verus erhielt Nomen und Praenomen von
seinem Freilæser; das Cognomen mag in Hinblick auf
LuciusVerus, ofiìziell M.Aelius Aurelius Antoninus ange-
noÍrnen worden sein. Die Bildung des Adjektivs ,,Bri-

tannicianus" ist ungewöhnlich, der Sinn ist jedoch klar.

Haupttätigkeitsgebiet des Verus \Mar der Britannienhan-
del. Dies wird auch belegt durch eine Inschrift wohl des-

selben C.AureliusVerus,,,negotiator Britannicianus", aus

dem NehalenniaheiJigtum in Colijnsplaat an der Schel-

demündung (f. Bogaers, Foreign Aft-airs, in: B. Hartley/

J.Wacher, Rome and the Northern Provinces [= Fest-

schrift S. S. Frere], Gloucesrer f983, 19f.; P. Stuart,
Zeeland 6/2, 1997,59). CL in der Namensformel des

Aurelius Verus wird bei Bogaers als Abkürzung fi.ir die

Tiibus Claudia interpretiert, was ein starkes Ärgu-
ment für eine Herkunft âus Köln sein könnte (so auch

AE 1983,721, ,,sans doute citoyen de la CCAA").Je-
doch wäre die Abkürzung für eine tibus in dieser

Form eher ungewöhnlich; normal sind standardi-

sierte Bezeichnungen rnit drei Buchstaben. Deshalb

wird man hier eher ,,C(ai) l(ibertus)" verstehen. Die
Bedeutung von ,,moritex" war lange Zeit unklar.

Nach einer vor kurzem in London gefundenen Täfel
(2. Hälfte 2.Jh.) mit der Erwähnung eines ,,civis Bellova-
cus moritix Londiniensium þr]imus" könnte das - sicher
keltische -Wort mit dem Englandhandel inVerbindung
stehen und von ,,mor" (= Meer) abgeleitet sein (Holder
II 630), also einen Händler zur See meinen. Dasselbe träfe

auf die umstrittene Bezeichnung als ,,mort[...]" eines

Biturix Cubus inYork zu (vgl. RIB 678). ,,Moritix Lon-
diniensium primus" in der neuen Inschrift aus London
scheint aber doch wotrl eher einen Rang zu bezeichnen
(vgl. J. Adams, The word moritix in a new inscription
from London, ZPE 143, 2003, 27 5 f . = AE 2002, 882).
Der Handel zwischen dem Rheinland und England flo-
rierte im 2.und3.Jh.Besonders Kölner Glaswaren und
Terrakotten wurden nach England exportiert, während
Tuche und in der Spätantike auch Getreide von der Insel

auß Festland gebracht wurden (zum Englandhandel aus

den Rheinlanden vgl. Schlippschuh 92 tr., 289 tr.) .

Dat.: ca. 150-250 n. Chr. (nach Bogaers 1983,19f.)

Literatur: CIL XIII 8164a = ILS 7522; Klinkenberg

1.906,264;AE 1.953,269; Schoppa 60 Nr.61 undTäf. 56;

Fremersdorf, lJrkunden'?, 61 und Taf. 1 1 1 ; Römer am

Rhein 156,4 69; Römerillustrierte 219 Nr.4.;

J. Carcopino, Note d'épigraphie latine, in: Mémorial d'un
voyage d'études de la Société Nationale des Antiquaires

de France, Paris 1953, 183-1,96;EAnderson/E. Goessens,

The BlackAltars of Nehalennia, OMRO 1996,129-136;

J.Adams,The word moritix in a new inscription from
London, ZPE 143, 2003, 27 5 f .;-îomlin,zHasall, Britannia

3 4, 2003, 364 f. ;'Walser 74 Nr. 25 ; Eck, Köln, 298.
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Nr. ó I Veihinschrift (Kalkstein)

Datenbank ID: 5

Inv.-Nr.:291

Galsterer 1975 Nr' 5

AO: Köln, RGM

FO: Köln; keine näheren Angaben (Inv.;Dintzer 1863,

186 Nr. 17;Dttntzer 1869'43 Nr.59; Breuer Nr.5.);

Marienburg,Alteburg (nach Gregarek Nr. 19).

Maße:21.,5 cmx20'5-21 cmx 12 cm

(heutiger Zustand); 26 cm x 27 crn x 1-3 cm

(ursprüngl. Maße)

Rechte obere Ecke einer Platte (da hinter dem A in Z. 1

keine weiteren Buchstaben folgen). Heute nur noch

teilweise erhalten. Rechts tieGs Loch. An der Oberseite

Dübe1loch, was für die BeGstigung an einem Bauwerk,

z.B. einem Podest, sprechen könnte. Das Bohrloch rechts

stamrnt wohl aus einer sekundärenVerwendung.

[, - -]ßsa / t- - -l et C(aius) Iul(íus) / [- - - i]ter(um) '
aedil(icia). p(otestate). / l - -Alpollini / þ - -l

[- - -]issa und Gaius Iulius [- - -], ,,duoviri" (?) ntrr'
zweiten Mal mit aedilizischer Gewalt, (weihten die$
demApollo.

Dieses seit der Aufiìndung im Jahr 1863 noch weiter
zerstörte Fragment könnte in den ersten beiden Zei-
len die Namen von zwei römischen Mâgistraten ge-
nannt haben, in der dritten Zetfe deren Amtsbezeich-
nung (,,duoviri aedilicia potestâte") und in der letzten
erhaltenen Zetle den Namen des Gottes Apollo. Es

handelt sich hier also nicht um eine'W'eihinschrift im
strengen Sinne, bei der man den Namen eines Got-
tes in der ersten Zeile erwârten würde, sondern eher

um eine Art Bauinschrift. Für diese Annahme spräche

auch die Amtsbezeichnung der Dedikanten. ,,Duo-
viri aedilicia potestate" sind in Köln nicht belegt,

ein ,,aedilicius" jedoch in Nr. 286. lJnklar ist aller-

dings, was Aedilen der Kolonie im Flottenlager zu tun

hatten (wenn die Fundangabe bei Gregarek srinrmt).

ln 2.4 scheint der Name Apollos im Dativ gestanden

zu haben. Die Inschriít kônnte mit der Formel ,,temp-
lum faciendum curâverunt et dedicaverunt" geen-

det haben. Sie tritt üblicherweise auf Bauinschriften

auf, wenn die Überwachung der Bautätigkeit und

die'Weihung des Bauwerks von Magistraten in amt-

licher Funktion übernommen wurden. Zu Mànnerna-

men auf ,,-issa" (mit einem deutlichen Schwerpunkt

bei Lingonen und Tieverern) siehe Weisgerber 381 ff.

Dat.:2.Jh. (?)

Literatur: CIL XIII 8 1 65 ; Klinkenb er g 1.906, 267 ;

Gregarek Nr. 19;Breuer Nr. 5; zu ApolloJ.J. Hatt,

Apollon. Guêrisseur en Gaule, Rev. Arch. Centre 22,

1.983,185-2L9.

Nr.7 | Weihinschrift (Kalkstein)
Datenbank ID:6
Inv.-Nr.: Luckger 766

Galstere¡ 1975 Nr.6
AO:Köln,RGM
FO: Köln; unbekannt; nach Gregarek Nr. 20, Marienburg,

Alteburg. Erwerbung RGM 1964.

Maße: 32 cm x 17 ,5 cm x 14 cm

Oberteil eines Altârchens. lJnten schräg abgebrochen,

Giebel und Gesims stark verwittert. Seiten bestoßen.

Argentae / [I]anuarí(us) / u(otum) s(oluít) l(iben, m(erito)


